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Bis nach Paris fehlt noch ein Stück
Vor der CO2-Abstimmung:Wie sieht die Treibhausgassituation in der Schweiz genau aus? 8 Antworten auf die wichtigsten Fragen.

Bruno Knellwolf

1 Wo steht die Schweiz auf dem
Weg nach Paris?

Die Schweiz wird ihr Reduktionsziel
von minus 20 Prozent Treibhausgas-
ausstoss bis 2020gegenüber 1990 ins-
gesamt wohl verfehlen, wie das Treib-
hausgasinventar 2019zeigt.DieDaten
für 2020sindallerdingsnochnicht be-
kanntundsinddurchdiePandemiebe-
einflusst, inwelcherdieEmissionen tie-
fer waren. Bis 2019 hat die Schweiz in
30 Jahrenalsonurum14Prozent redu-
ziert, bis 2030müssen es aber 50 Pro-
zent seinundbis 2050100Prozent.Al-
lerdings gehen die CO2-Emissionen
seit 2018 tendenziell zurück. «Es gibt
zwar Fortschritte, aber wir sind noch
nicht auf Kurs für Paris», sagt Reto
Knutti,KlimatologeanderETHZürich.

Pro Kopf sind die CO2-Einsparun-
gen grösser als beimGesamtausstoss,
was mit dem Bevölkerungswachstum
ausgeglichenwird.DieEinsparungpro
Kopf hat mit dem technischen Fort-
schritt und der damit besseren Ener-
gieeffizienz zu tun. Für die internatio-
nale Verpflichtung innerhalb des Ab-
kommensundauch fürdasKlimazählt
allerdings nicht die Pro-Kopf-Emis-
sion, sonderndiegesamtenTreibhaus-
gasemission, welche die Schweiz aus-
stösst. In den Länderemissionen wer-
den zudem die Flugemissionen nicht
dazugerechnet. Sonst würde die Ge-
samtbilanz für die Schweiz noch
schlechter aussehen.

2 Wie sieht es beim 2-Grad-Ziel
aus?

«MitdenheutigenZusagenwürdendie
Emissionen global nichtmehr steigen,
sondern bis 2030 konstant bleiben,
aber sie solltenumrund50Prozent sin-
ken», sagt derKlimatologeKnutti. Die
Erwärmung der Erde ist abhängig
vom CO2-Ausstoss über die Zeit. Je
mehr CO2 in die Atmosphäre gelangt,
destowärmerwird es global. DasTem-
peraturziel steht also inAbhängigkeit zu
dem, was alle Länder zusammen pro-
duzieren. Mit den heutigen Massnah-
men bewegt sich die Welt zurzeit auf
eineErwärmung um2,9Grad bis Ende
Jahrhundert zu.Mit den imPariser Ab-
kommen gemachten Zusagen steuert
dieErdeauf 2,4Gradzu.GanzohneKli-
maschutz wären es 3 bis 5Grad.

3 In welchen Bereichen sieht die
Bilanz gut oder schlecht aus?

VorallemderUmstiegaufWärmepum-
pen hat die Situation im Gebäudebe-
reich deutlich verbessert. Zudem
wirken auch die Energie-Mindest-
standards fürNeubauten. ImGebäude-
bereich konnten die Emissionen 2019
imVergleichzumBasisjahr 1990um34
Prozent gesenkt werden. Fortschritte
gibt es auch in der Industrie, wo eine
Reduktionvon14Prozent erreichtwur-
de, vor allem dank eines effizienteren
Umgangs mit Energie. Zudem sind
energieintensive Industrien ins Aus-
land abgewandert.

Konstant sind die Emissionen aus
demStrassenverkehr. 2019 lagderAus-
stoss ein Prozent über 1990. Beim
Strassenverkehr werden die Motoren
laufendeffizienter.Daswirdallerdings
ausgeglichen,weilmehrMenschenund
mehr Fahrzeuge unterwegs sind und
schwere Autos weiterhin beliebt sind.
Generell steigendieFlugemissionen je-
des Jahr um 5 Prozent. Corona hat das
fürs Erste unterbunden. Die Flugent-
wicklung ist schwer abschätzbar.
Schliesslich bleibt noch der Konsum –
die dadurch ausgelösten Emissionen
steigenan.MitdenEmissionen,welche

durch indie Schweiz importierteGüter
produziert werden, ergibt sich ein
Treibhausgasfussabdruckder Schweiz
von 14 Tonnen-CO2-Äquivalent pro
Kopf. Der weltweite Durchschnitt be-
trägt 6 Tonnen CO2-Äquivalent. Bei
dieserMasseinheit wird zur Vergleich-
barkeit dieEmissionsmengeallerGase
in eineCO2-Menge umgerechnet.

4 Was zeigen die Klimaszenarien
für das Jahr 2050?

DasBafuhat imBericht«Klimawandel
inder Schweiz»2020solcheSzenarien
berechnet.DieSommerwerden trocke-
ner,Mitte des Jahrhunderts sind bis zu
25ProzentwenigerNiederschlagmög-

lich. Die Verdunstung nimmt zu, die
Böden werden trockener. Mehr als die
Durchschnittstemperaturen steigendie
Höchsttemperaturen im Sommer, die-
se könnten 2050 zwischen 2 und 5,5
Gradhöher liegen.Hitzewellenwerden
häufiger und extremer, vor allem in
städtischenGebieten.Wennes regnet,
dann stärker, und zwar in allen Jahres-
zeiten.Mitte Jahrhundert istmit 10 bis
20 Prozent mehr Starkregen zu rech-
nen, die zu Überschwemmungen und
Murgängen führen können.

Die Winter werden etwa 2 bis 3,5
Grad wärmer. Es gibt mehr Nieder-
schlag, aber in Form von Regen. Die
Nullgrad-unddamit die Schneegrenze

steigt vonheute 850auf 1250bis 1500
MeterüberMeer.EsgibtBeispiele,wel-
che die Folgen des Klimawandels jetzt
schon zeigen. Eine internationale Stu-
die unter Koordination derUniversität
Bern stellt diese Woche erstmals den
tatsächlichenBeitragdesmenschenge-
machten Klimawandels an hitzebe-
dingtenTodesfällendar.Zwischen1991
und2018warendemnachmehr als ein
Drittel aller Todesfälle, bei denenHit-
ze eine Rolle spielte, auf die Klimaer-
wärmung zurückzuführen, wie Daten
aus 732 Städten in 43 Ländern zeigen.

5 Wie sieht es aus, wenn der welt-
weite Treibhausgasausstoss

umfassend gemäss dem Pariser
Abkommen reduziert wird?
EineumfassendeReduktionwürdeden
Klimawandel auch inderSchweizwirk-
sam eindämmen. Bis 2050 liesse sich
nachdenKlimaberechnungendieHälf-
te der erwarteten Veränderungen ver-
meiden, bis Ende des Jahrhunderts
zwei Drittel.

6 Würden bei einer Annahme des
CO2-Gesetzes die damit einge-

leitetenMassnahmen für eine Dekar-
bonisierung bis 2050 reichen?
«Nein», sagt Reto Knutti. «Das CO2-
Gesetz regelt nurdieZielebis 2030,da-
nach braucht es eine neue gesetzliche
Grundlage.» In diesemGesetz ist eini-
ges noch nicht berücksichtigt. Der
Finanzsektor istnachKnutti nochkaum
eingebunden. Fragezeichen gibt es bei
den schwervermeidbarenEmissionen,
beim Flugverkehr, der Landwirtschaft
und der Zementherstellung. Für das
Pariser Ziel sind auch negative Emis-
sionstechnologiennotwendig.Alsodie
Aufforstung, die CO2-Direktabschei-
dung aus der Umgebungsluft wie
Climeworks oder das Potenzial der
CO2-Speicherung in Böden.

7 Machen Treibhausgaskompen-
sationen im Ausland Sinn?

DemKlima ist es egal,womanCO2ein-
spart. Da die Schweiz keine Kohle hat,
kann inLändernmitKohle recht güns-
tig eineTonneTreibhausgaseingespart
werden, wenn dort investiert wird.
Günstiger als in der Schweiz. Der Kli-
matologe Knutti relativiert allerdings:
«Studien zeigen, dass über 70 Prozent
der Projekte im Ausland nicht die Re-
duktionerreichen, die sie versprechen.
Es besteht zudemdieGefahr vonDop-
pelzählung. Zum Beispiel, dass wir et-
was finanzieren,was sowieso auswirt-
schaftlichenGründengemachtworden
wäre, oder sich beide Länder die Re-
duktion anrechnen.» Weil im Pariser
AbkommenzudemalleLänder aufnull
Emissionen müssen, wird es die Aus-
landkompensationbaldkaummehrge-
ben. JedesLandmussdasZiel selbst er-
reichen.

Zudem wird die Auslandkompen-
sationmit derZeit teurer,weil dieKos-
ten für die technischen Investitionen
steigen.DieseKompensationenentbin-
den zudem langfristig nicht davon, die
eigeneEnergieinfrastruktur umzubau-
en. So zahlt man dann doppelt, zuerst
für die Klimainvestition im Ausland,
später für die eigene Heizung, die so-
wieso ausgewechselt werden muss.
WirddasGeld imInland investiert, pro-
fitiert die eigeneWirtschaft. Esgibtnur
noch eine Handvoll Staaten, die auf
Auslandkompensationen setzen.

8 Wie viele Tonnen können denn
durch technischeMittel wie

CO2-Abscheidung oder synthetische
Treibstoffe reduziert werden?
Kommtdrauf an,wie vielmandafür in
Franken und Rappen investieren will.
Für eine Tonne CO2 entstehen 600
Franken Vermeidungskosten für die
CO2-AbscheidungmitClimeworks.Bei
synthetischenTreibstoffen, diemit er-
neuerbarerEnergieproduziertwerden,
müssen 1100 Franken für die Vermei-
dung einer Tonne CO2 gerechnet wer-
den.Allerdings sinddiesebeidenTech-
nologien imMomentnurmarginal ver-
fügbar.UmsynthetischeTreibstoffe in
genügender Menge, zum Beispiel für
denFlugverkehr, herzustellen, braucht
es noch sehr hohe Investitionen. Erst
mit der Menge wird auch der Preis für
die Negativ-Technologien sinken und
marktreif.
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